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Der

Die Kursleiterin erklärt den Schülerinnen, wie das Schiffchen in die Hand
genommen werden muss, damit es einwandfrei durch die Fäden geschossen
werden hann. Unten: Die Schülerin bereitet sich vor, um im nächsten
Augenblick das Schiffchen ins Fach (zwischen die Fäden) zu schieben.
Unten rechts: Eben ist das Schiffchen durchs Fach gegangen. Noch ist das Fach
offen und schon wird der Kammladen angeschlagen. (Photos R. Jenzer. Spiez)

s« ZsV//v?//

Links: Reisst ein Zettelfaden, so
verursacht das immer einen un-
angenehmen Unterbruch in der
Arbeit. Hier erklärt die Lehrerin,
wie man den zerrissenen Zetteifa-
den wieder einzieht und repariert
Unten: Das Spulen für die Spule
im Schiffchen gehört zu den
Vorarbeiten, die mit aller Sorg-
fait ausgeführt werden müssen

uwy/W

Der Handwebstuhl

l^ie Kuweiterin erklärt äsn 8ct>ü!erinnen. vis (las 8cliiftctien in clie t^anä
genommen vsrcten muss. clomit es einvanätrsi äurcli clie föclen gezctioszen
vsnclen bann. vnten: vis Zcbülenin beneitet zicb von. um im nöcbzten
Augenblick ctaz Zcbisscben inz kocb <ivizcken bis föctsn) !v zcbisben.
Vnten nscktz: ^bsn izt ctaz Zcbiffcksn cluncbz facb gegangen, btocb izt ctaz bacb
offen unct zcbon vinct ctsn Xammlocten angszcblagen. (?botoz k, ten^sn. 5pier)

binkz: lìelzzt ein ^elteltocten. zo
verur5cictit clos immer einen un-
ongenebmsn btntenbnucb in ctsn

^nbeit. blienenlcläntctie bebnenin,
vie man clen isnnizzsnen ^sttelso-
<ten viecten einklebt unct nspanient

vntsn: voZ 8pulsn fün ctis 5puls
im 8cbikfcben gebont lu ctsn

Vononbsiten. ctie mit ollen 5ong-
solt ouzgsfitbnt vencten müzzen



Irgendwo in der Altstadt, ist Ein-
Zieher Eng gerade auf der Tour;,
über steile Treppen, finstere, wink-
lige (ränge, wo irgendwie am Ende
eine Küche folgt, die jahraus jähr-
ein nie ein Sonnenstrahl gesehen,
muss der Einzieher den Oasvtrr-
brauch ablesen. Den ganzen Tag
treppauf, treppab bei durchschnitt-
lieh über KM) Kunden anklopfen,
ist kein Schleck. Der Einzieher ist
oft'am Abend so müde, - das» er,
wie Eng meint, am liebsten seine

Beine abschrauben möchte!

Am frühen Morgen, wenn die
Krauen erst die Bollajlen hinauf-
ziehen, beginnt das Tagewerk der
Einzieherin. Mit einem freundli-

.eheu * Duete Tag* tritt Krau
i'iüss in die Wohnungen ein, Dass
sie dabei allerlei Situationen an-
trifft, gehört zu diesem Beruf,
ebenso das Verständnis im Eni-
gang mit Menschen. Seit tier Mo-
bilisation im Jahre HCl!) steht sie

^als. Einzieherin im Dienste des
Gaswerks, und wie sie selbst be-
merkt, muss jemand schon ganz
« massiv » werden, dass sie « en

andere Ghopf ul'setzt!»

Von 1" Ehr an, wenn die Tour beendet ist, sitzen die .Einzieher im Bureau
bei der Abrechnung

ir tiUp kennen sie, es sind die Einzieher des

Ottswerks. Jeden Monat einmal statten sie tins
einen kurzen Bestich ab, notieren dabei an der Gasuhr
den Verbrauch, kassieren die Rechnung ein und mit
einem freundlichen — Danke, auf Wiedersehn — ziehen
sie wieder weiter — unser Portemonnaie ist dabei um
einige Franken heiehter geworden! — So geht der Ein-
zieher Tag für Tag ein und aus, und wenn wir seinen
Beruf von der Nähe betrachten, müssen wir konsta-
ti,ereil, dass dies eine anstrengende, an Körper und
Geist, allerhand Anforderungen stellende Tätigkeit, ist.
Treppauf, treppab, iu sonnige komfortable Neubauten
wie in düstere kleine Altstadtwohnungen führt seine
Tour und durchschnittlich über 100 Konsumenten ste-
lien auf dem Tagespensum. Einem Einzieher muss der
Eingang mit Menschen gegeben sein, trifft er doch bei
seinen «unangemeldeten» Besuchen allerhand Situatio-
neu an. — Nicht nur mit Menschen, auch mit Geld
muss er umgehen können, rückt doch jeder der 11) Ein-
zieher am Abend mit über 1000 Franken in der Pasche

zur Abrechnung ein und durch seine Hände laufen
durchs Jahr über 270,000 Franken. Ho lastet eine grosse
Verantwortung auf den Schultern dieser Männer, denen
gewissenhaftes, exaktes Arbeiten eine Selbstverstäml-
lichkoit ist. Nebst den Sonnseiten gibt's auch manches
Düstere und Unerfreuliche, doch alle verrichten sie ihre
Arbeit mit Freude und wohil das Schönste in ihrem Be-
ruf ist das freie Arbeiten, immer draussen in Luft und
Sonne sein. Doch lassen wir die Einzieher "selbst ei-
niges aus ihrer abwechslungsreichen Tätigkeit, erzählen.

A'i/. /Vo/w/.

rlremlwo in tier .Vltstadt ist Km-
ieiskor lünK xvraà auk à 'll'uur;
über stelle'I'reppen, finstere, wink-
!!i;k (!än^n, wo lt^endwie ain knds
eine Knvke knlzrt, tllt! jiibrnns jnlir-
ein nie «nn tSnnnenstralil gesellen,
muss tier kitt/ielier (!«'>> (titsver-
krnuvb nbiese». Den ^an/nn '1'nz?

trepn^ik, treppab bei dnrldisebnitt-
link über kW Kunden nnklonken,
ist, kein ttltbieok. De>- l'ün/.iidter ist
okt am ^bvad «o miidv, das» nr,
win kn^ meint, am üttbsten «eine

Leine absetuiluben miitdite!

X m krüben ìfor^en, wenn die
krnnnn erst die ltoll-i^ien innaui-
7.ivt»!i>. beginnt da» 'l'axevverk der
lun/iekerin. Vlit einem frtUtndii-

< i»ui « tluet«! ta^-» tritt Kran
kliiss in (tie VVobnuniten ein. Dass
«in dabei aileriei stltnationen an-
trifft, tt<d>nrt, /,u diesen« l.ernf,
ebenso das Ve«stand»!s im Kni-
MN55 mit Renstdien. L«dt der «>lc>-

bilisatinn ini dabre IN!9 siebt, sie
Ws kin/iökerin im Dienste lies
Daswerks. und wie sie selbst, he-
merkt, «nnss jemand «ebnn <ran/.
< niassiv » werden, dass sie « en

andere Dlm^f nl'set/,tl»

^ on >7 br ln>, wenn die 'tour beendet ist, sit/an« die kin/.ieiier im Kurven
bei der.tbreelinun^

ir !>!>«' konnon sit', «'S siml di«! kinxioüor «l«'s

Dnsworks. dttit» àluilNt oinmnl stntton »in uns
«iino» knrxon lîi'sittdr nl>, n»ti«'ron il.'tlu'i nn itor tinsukr
don Vd'idiiittltdi. knssioron tlio lituduinno- ,dn >n>id mit
oinom li't'tiiuilit'Itt.'n — Dnnko, nnt Witniorstdu» — /.ioko»
sie wiodor w>'it«!r — unsttr ?urtninunnitin ist dnüoi tun
oini^o krniikon Konditor z>'owordon! — tso crokt dor kin-
xiokor d'-zo kür 1'nA oi» >md aus, und vvnnn wir svinon
liornt von dor Xnko I>otr!icIittNi. müsson wir konstn-
tioron, dnss >>i«is tdno nnstronK'ondo, an ivörpor und
tlt'ist nllorknnd /Xniortiornn^oit slidiontl«' d'ätixfkoit ist.
I'ro>>>>nnt'. tr>'i>p!ti>, >>> sunnjoo !<t»inl<nd.'tido t^onknnton
w!o in ilüstoro kloim« ^ltstndtwolinun^on kidirt soino
'I'«>tir und duroiisolmittiioli ütum ll>t> konsninonlon sto-
Kon nuk tiont i'ilj>'osponstim. kinoin kin'/.iokor muss tior
I'm.u,:>il^ mit ^lonsokon "t^obon soin, trifft or dooi, >>td

stdin'n «uimn^t'nn'Idt'tttit» IZosno.Innt .'dlorimnd isitnutio-
in'n nn. — Xioüt nur mit .Vl<!nsol>on, nnolt mit Kolli
muss or nm.troüon könmm, i'üokt «loidt .jo«!«'!' >i«n ll> l'dn-
xioitor um Attend mit übor Il>t)t) krnnkon in dm' I'nsoüo

xiir àl'rooluuintt oin und duroû soino ldiutdo lniikon
duràs dîìkr üt>or 27<f,tft>t) krnnkon. bio Instot oin«'grosso
Voruntwortnn^ nnt don ldoindtorn dios«u' ^lünnln', dt'iton
oowisslulltnftos, ox.uktos /Vrtn'iton yi»o ^t?Iì»st,vor-«tîi»,I-
lioltkoit ist. Xoüst «Ion Kovnsvito» »ibt's uuoü mnnofios
Diistoi'«' nnit t'ntu'fit'nlioli«', dool> uilo vtnrioliton do dir«'

^riioit init I'rolttio nm> vvold (ins Aoliönsto il> iltiluit Ijo-
rnt ist «Ins troio /Xr>>«dti'n, immor «Irntisson in Kult nm>

8cmnn soin. Dunk Insson wir dio kinxiolmr 'soilist oi-
nizxos nns ikror nüwool>slunzrsroioi>«'n d'nti^ktrit or/.ülllon.

/tt/.
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